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Telegramme
Tanzig 9 September Se Majestät der Kaiser ist

mit dem Kronprinzen und dem Großherzog von Mecklen
burg Schwerin heute früh 6 Uhr 10 Minuten im besten
Wohlbefinden hier eingetroffen Auf dem Bahnhofe waren
zum Empfange anwesend der Oberpräsident von Ernst
hausen der kommandirende General v Barnekow der
Oberbürgermeister v Winter der Admiralitätschef General
v Stofch der Gouverneur der Polizeipräsident und der
russische Botschafter v Sabouroff Nach der Vorstellung
der Behörden und der Entgegennahme von Meldungen fuhr
Se Majestät mit dem Großherzog durch die im reichsten
Festschmuck prangenden Straßen nach Langgarten wo der
Kaiser im Gouvernementsgebäude Absteigequartier nimmt
Im Vorhofe desselben ist eine Ehrenwache vom Infanterie
Regiment Nr 4 aufgestellt Im zweiten Wagen folgte der
Kronprinz mit dem General v Stofch Trotz der frühen
Morgenstunde waren die Straßen von einer dichtgedräng
ten Menschenmenge besetzt welche die Herrschaften mit
enthusiastischen Zurufen begrüßte Das Wetter ist trübe
jedoch kein Regen

Se Majestät der Kaiser wurde in dem Gouverne
meutsgebäude von dem Reichskanzler Fürsten Bismarck
der Generalität und den Offizierkorps empfangen Der
Kronprinz besichtigte Vormittags 10 Uhr die Marienkirche

Nach einer Depesche aus Neufahrwasser kann die kaiser
liche Jacht Dershava frühestens um die Mittagsstunde
in Sicht kommen

Se Majestät der Kaiser empfing heute Vormittag
den Reichskanzler Fürsten Bismarck in einstündiger Audienz
Um 11 Uhr wurde das Dejeuner im engsten Familienkreise
eingenommen

Se Majestät der Kaiser und der Kronprinz beide
iil russischer Uniform begaben sich um 12 Uhr IS Min
nach Neufahrwaffer Fürst Bismarck in preußischer Kü
rassieruniform folgte unmittelbar dem kaiserlichen Wagen
Der Großherzog von Mecklenburg hatte ebenfalls russische
Uniform angelegt Das Gefolge war vorausgefahren eben
so die Mitglieder der russischen Botschaft in großer Uni
form Bei der Fahrt nach dem Bahnhofe bildeten die
Schulen und die Gilden Spalier in den Straßen und be
grüßten den Kaiser den Kronprinzen und den Fürsten Bis
marck mit enthusiastischen Kundgebungen Das Diner im
Artushof soll abbestellt worden sein da dasselbe an Bord
der Jacht Hohenzollern stattfinden dürfte

Neufahrwasser 9 September Das Eintreffen
der russischen Schiffe welchem bereits in den Morgen
stunden entgegengesehen wurde verzögert sich in Folge des
auf der See herrschenden Nebels ganz erheblich Seit dem
frühen Mö gen liegr die kaiserliche Jacht Hohenzollern

am Bahnhofquai segelfertig und mit Guirlanden geschmückt
da vom Geleise führt zur Hohenzollern eine prächtige
Ehrenpforte für den Kaiser ist ein Steg an Bord der
Hohenzollern gebaut Bahnhof Fluß und das Quaiufer

sind reich mit Masten und Flaggen geschmückt am Bahn
hof ist eine Ehrenkompagnie aufgestellt Eine sehr zahl
reiche Volksmenge bewegt sich durch die Stadt Die vier
hier anwesenden Panzerfregatten und der Aviso Grille
liegen in Paradeaufstellung seitlich der Molen Bis zu
diesem Augenblicke 10 Uhr sind die russischen Schiffe
noch nicht in Sicht

Das russische Geschwader ist 11 Uhr in Sicht
gekommen

Danzig 9 September Um 3 V Uhr Nachmittags
fuhr Se Majestät der Kaiser mit dem Kaiser Alexander
von Rußland unter Kanonendonner und Glockengeläute in
Danzig ein Der Kaiser Alexander trug die Uniform sei
nes preußischen Ulanenregiments In einem zweiten Wa
gen folgten der Kronprinz mit dem Großfürsten Wladimir
Die Allerhöchsten Herrschaften wurden auf dem ganzen
Wege mit jubelnden Zurufen begrüßt

Se Majestät der Kaiser erwartete auf der Jacht
Hohenzollern den Kaiser Alexander an der Königstreppe

Beide Monarchen hielten sich eine Zeit lang umarmt und
küßten sich wiederholt sichtlich Beide tief ergriffen Gleich
herzlich war die Begrüßung mit dem Kronprinzen Kaiser
Alexander wandte sich darauf zu dem Fürsten Bismarck
mit dem er lange sprach Hierauf wurde das Dejeuner
eingenommen Gegenwärtig um 6 Uhr findet unter
strömendem Regen die Anfahrt beim Artushofe statt wo in
aller Eile das Diner wieder hergerichtet ist

Für den Abend ist eine allgemeine Illumination der
Stadt projektirt

Am Gouvernementsgebäude war eine Ehrenwache
zum Empfang des russischen Kaisers aufgestellt Das Diner
findet um 6 Uhr statt Wie es heißt würde der Kaiser
Alexander heute Abend 8 Uhr nach Neufahrwasser zurück
kehren um sich dort einzuschiffen Se Majestät Kaiser
Wilhelm würde zu gleicher Zeit nach Konitz abreisen

Kiel 9 September Feldmarschall Graf Moltke ist
gestern Abend hier eingetroffen bleibt bis Sonntag hier und
geht dann nach Jtzehoe zu den Manövern des IX Korps

Karlsruhe 9 September Die Feier des Geburts
tages des Großherzogs wurde am frühen Morgen durch
Böllerschüsse und Glockengeläute eingeleitet Die Stadt ist
festlich beflaggt Aus der Mainau brachte gestern Abend
der Eonstanzer Gesangverein mit Musikkapelle dem groß
herzoglichen Paare eine Serenade dar

Wien 9 September Die Wiener Abendpost kon
statirt daß alle ernsten Organe der öffentlichen Meinung

sich in der wohlbegründeten Ueberzeugung einten daß in
der heutigen Zweikaiserzusammenkunft ein neues Friedensun
terpfand geboten uud somit eine bedeutsame Kundgebung
zu Gunsten der Bestrebungen zu suchen sei deren Ziel da
hin gehe dem Frieden Europas Dauer und Sicherheit zu
gewähren

Paris 9 September Der Gouverneur von Algier
Albert Grsvy ist zum Besuche seines Bruders des Präsi
denten im Jura angekommen Die Agence Havas er
klärt das Gerücht von der Abberufung des Ministerresidenten
Roustan für vollständig unbegründet und bemerkt Roustan
sei von Tunis herberufen worden um mit der Regierung
über die gegenwärtig schwebenden Fragen und deren etwaige
zufriedenstellende Erledigung zu konseriren derselbe werde in
nächster Zeit wieder auf seinen Posten zurückkehren Nach
richten derselben Agence aus Tripolis bestätigen daß die
Bewegung der Araber in Tripolis sich nicht gegen die Chri
sten sondern gegen die türkischen Behörden richtet Die
Behörden hätten durch gewaltsame Eintreibung von Kontri
butionen mehrere Ausstände hervorgerufen welche türkische
Truppensendungen nöthig machten der Gouverneur von
Tripolis habe diese Beitreibungen begünstigt

Haag 9 September Prinz Friedrich der Nieder
lande ist gestern Abend auf seinem Schlosse bei Haag ge
storben

Konstantinopel 9 September In der gestrigen
Sitzung der Finanzkommission beschränken sich die europäi
schen Delegirten auf die Anfrage nach welchem Modus die
Pforte ihnen die in der Note vom 3 Oktober v I fpezi
fizirten Einkünfte übergeben wolle Die türkischen Delegir
ten sollen eine formelle Antwort ertheilt haben man glaubt
jedoch die Pforte werde die 6 Steuern den Bankiers neh
men und sie den Delegirten der Besitzer von türkischen Titres
zuweisen welche sich sodann direkt mit den Bankiers wegen
Rückzahlung ihrer Schuld und Theilnahme an der Neuver
waltung zu verständigen hätten Der französische Bot
schafter Tiffot ist hier eingetroffen

Algier 9 September In dem Bezirke von Sidib
el Abbes sind sünf Kaids unter denen sich zwei mit dem
Orden der Ehrenlegion dekorirte befinden verhaftet worden
in Folge der Beschlagnahme von Briefen aus denen sich ihr
Einverständniß mit Buamema ergab und wegen der Auffin
dung von Pulvervorräthen Die Verhaftung hat bei den
Eingeborenen großen Eindruck gemacht Noch weitere Ver
haftungen sind wahrscheinlich

Tunis 9 September Fünfhundert Aufständische aus
den Stämmen der Hammama und Meteith welche gegen
Zaghouan marschirten wurden durch die Einwohner des
Dorfes Oualeria aufgehalten und zum Rückzug genöthigt
drohten aber am morgenden Tage in verstärkter Anzahl

In letzter Stunde
Novelle von F L Reimar

Schluß
Wie es sich schon gleich nach Ueberwindung der Gefahr

herausgestellt und wie es die nachfolgende Untersuchung
des zugezogenen Arztes bestätigt hatte waren unter den
Verletzungen Wilfens keine bedeutenden Wohl fesselten
ihn dieselben noch für einige Zeit ans Lager und machten
die Pflege einer liebevollen Hand nöthig aber sie hinderten
doch nicht daß nach Verlauf weniger Wochen die äußeren
Folgen jenes Sturzes in die Tiefe so ziemlich als getilgt
angesehen werden dursten

Und nun befand sich der Genesene an einem wunder
schönen Tage zum erstenmal wieder im Freien auf der
Terrasse welche den Blick über den freundlichen Garten
und den sich an diesen schließenden Park freigab

Ina hatte ihrem Gatten den Sitz noch vorsichtig so
bereitet wie er in der Krankenstube gewesen war und er
sie in ihrer Mühe wenn schon mit lächelndem Kopfschütteln
gewähren lassen unter der Bedingung jedoch nur daß sie
ihren Platz an seiner Seite einnähme und daß er ihre
Hand halten dürfe wie damals in den Momenten des
Harrens unter dem Baum am Steinbruch und so
denn saßen sie nun beisammen

Es hatte sich in dieser Zeit manches in den Verhält
nissen um sie her geändert und ihr Gespräch bezog sich in
diesem Augenblick auf die betreffenden Vorgänge

Ina theilte ihrem Manne mit daß es ihr gelungen
sei für die Mutter des blödsinnigen Peter den man einer
Anstalt hatte übergeben müssen eine zuverlässige Pflegerin
zu finden die sie wohl über die Trennung von dem Sohn
trösten würde Und dann sprach sie zu ihm von einem
Briefe den sie von Eamilla erhalten hatte und der voll
enthusiastischer Sehnsucht nach Berkow war und voll Aerger
über die Mama welche vor kurzem vor dem Töchterchen
unerwartet erschienen war um dasselbe mit sich zu nehmen

Die beiden Gatten lächelten sich bei dm naiven Er
güssen einander zu und Wilsen sagte Wüßte die Kleine
wessen Wink die Mutter Herzog es würden noch andere
ihren Groll zu tragen haben

Wir durften nicht anders entgegnete Ina ernsthaft
Tie Absichten des Lieutenants traten zu unverkennbar

hervor Leid genug freilich that mir s daß wir die fröh
lichen Erwartungen des armen Kindes durchkreuzen mußten

Ei laß doch rief aber Wilsen in ungetrübter Laune
Die Mutter denkt vernünftig noch ist Eamilla zu sehr

Kind und darum eine Weile erst Erziehung dann mag
da gegen die Person des Lieutenants nichts einzuwenden
ist das Ende des kleinen Romans folgen Und nun
von uns selbst, sagte Wilsen nach einer Weile mit weicher
Betonung Du fragtest mich kürzlich Ina ob wir noch
lange auf Berkow bleiben würden Ich konnte dir damals
noch keine bestimmte Antwort geben nun vermöchte ich
es wenn ich wüßte daß dir meine Entschließungen recht
wären

Wie umständlich Alexander rief sie scherzend so
sag doch einfach was geschehen wird

Nun denn, entgegnete er gerade heute vor einer
Stunde erst erhielt ich ein Schreiben von dem Minister
präsidenten welches mir den direkten Eintritt in die Regie
rung öffnet Für den Fall der Ablehnung so darf ich
zwischen den Zeilen lesen würde man mich aufs neue einer
der Gesandtschaften voraussichtlich der französischen zuthei
len Lockt dich nun etwa das Leben in Paris

Laß doch die Frage unterbrach sie ihn Wenn
du auch im Ernst daran denken möchtest deine Entscheidung
an die meine zu binden eins darfst du nicht im Ernst
denken daß es mir etwas bedeutet nach welchem Ort du
mich führen willst

Ein stilles Lächeln glitt über seine Züge dachte er
vielleicht daran daß sie schon einmal Aehnliches zu ihm ge
sprochen hatte und ermaß er in wie weit weit verschie
denem Sinne das geschehen war

So bist du wirklich damit zufrieden, fragte er dann
daß wir fortan wieder in der Residenz wohnen

Ja aber ich stelle eine Bedingung Alexander
Nun sagte er und blickte ihr in die schimmernden

Augen
Daß wir jährlich nach unserem Gute kommen Ich

will mir dann hier den Augenblick zurückrufen wo ich durch

alle Täuschungen alle Vorspiegelungen selbst allen Trotz
hindurch erkennen mußte für wen mein Herz schlug allein
und einzig in der Welt Alexander

Er blickte sie an liebevoll und lächelnd zugleich
Glaubst du ich liebte diese Stätte weniger Ina Mir

ist Berkow durch eine Erinnerung geweiht die mir theurer
ist als das Andenken das mich seit meiner Kindheit an
seinen Boden knüpfte die Erinnerung an die Stunde wo
es nur noch eines einzigen weiteren Schrittes bedurft
hätte um mich für Lebenszeit zu einem einsamen Manne
zu machen

O still, bat sie fast schüchtern Du hast ja alles
vergeben

Ja still entgegnete er schnell Berkow aber
soll wie wir beide es verlangen für uns bleiben was es
uns geworden ist unser eigentliches Heim unser Paradies

Er hatte sich längst von seinem Sitze erhoben er
stand aufrecht und drückte sie an seine Brust

Die Sonne hatte sich geneigt ein Wolkenstreif war
an ihr vorübergezogen und nun schwebte sie frei am Rande
des Horizonts den Augen sichtbar durch eine langgezogene
Lichtung in den Alleen des Parks Ihr Schimmer lag
über der Landschaft und ihre Strahlen drangen auch aus
die Terrasse bis zu der Stelle wo die Gatten sich in den
Armen hielten

Golden umfloß der Schein die beiden Gestalten

Sei gut
Eine kleine Skizze aus dem Eheleben

Marie fragte den Portier ob Professor Schmidt im
Hause wohne

Sie erhielt eine bejahende Antwort und stieg langsam
hinauf Bei jeder Stufe verlangsamte sich ihr Schritt Es
ging ihr so vieles durch den Sinn

Vor kaum zwei Jahren als sie mit ihrem schwer er
krankten Gatten eine stille Gartenwohnung bezog lernte sie
in der Tochter ihres neuen Hauswirthes ein so liebreizen
des unschuldsvolles Mädchen kennen so ganz umflossen von
dem Zauber reinster Jungfräulichkeit daß sich das Herz der



zurückzukommen Hier ist eine heimliche Pulverfabrik
aufgefunden worden Die Kolonne des Oberst Correard
hat ihre Munition nunmehr wieder ergänzt und wird nn
verweilt den Vormarsch nach Hammama wieder antreten

Washington 9 September Staatssekretär Blaine
telegraphirte gestern Abend iv Uhr 30 Minuten Das Be
finden des Präsidenten ist günstiger das Fieber ist geringer
als seit mehreren Tagen der Puls besser und der Appetit
reger Die Aerzte sind sehr ermuthigt Das Wetter ist
viel kühler

Long Branch 9 September Nach dem heute früh
8 Uhr über das Befinden des Präsidenten ausgegebenen
Bulletin war die Pulsbewegung 100 die Temperatur 98,04
die Respiration 17 Die Geschwulst und die Wunde bessern
sich auch der Schlaf des Präsidenten war genügend Der
in den letzten 24 Stunden gemachte Fortschritt ist günstig

New Aorl 9 September Eine republikanische Staats
konvention von Pennsylvanien hat eine Resolution angenom
men in welcher die Administration Garfield s gebilligt und
der Sympathie für den Präsidenten Ausdruck gegeben wird

Der Bürgerausschuß von Port Hnron Michigan er
läßt einen Aufruf zur Hilfeleistung für die durch die Wald
brände in jenem Staate in Noth Versetzten in welchem es
heißt Es steht bereits fest daß 200 Menschen umgekommen
sind wahrscheinlich aber ist die dreifache Zahl verbrannt
Tausende sind brot und obdachlos geworden In 20 Ort
schaften sind weder ein Haus oder eine Scheune noch Vor
räthe irgendwelcher Art übrig geblieben Hornvieh Schafe
und Schweine sind auf den Feldern verbrannt Es herrscht
fürchterlicher Wassermangel in Folge der Dürre

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 9 September Ueber die Auffassung der
Zusammenkunft des deutschen Kaisers und des Kaisers von
Rußland in Danzig seitens der österreichischen Regierung
sind vielfach widersprechende Nachrichten verbreitet Wir
sind in der Lage darüber Mittheilungen zu machen welche
vor Allem der Anschauung widersprechen als ob das deutsch
österreichische Bündniß in irgend einer Weise durch die Be
grüßung der beiden Kaiser in Danzig berührt werden
könnte Seitdem hier bekannt geworden war daß die Be
grüßung des Kaisers Wilhelm anläßlich seiner Theilnahme
an den konitzer Kavalleriemanövern nicht wie ursprünglich
geplant war durch den Großfürsten Wladimir sondern
durch den Kaiser Alexander in Person erfolgen werde hatte
man sich hier sofort mit dem österreichischen Kabinet über diese
Angelegenheit in Verbindung gesetzt War nun auch in
keinem Augenblick davon die Rede den Kaiser von Oester
reich zu der danziger Begrüßung hinzuziehen wie man
derselben ja überhaupt nach Außen hin gern ein möglichst
unpolitisches Gepräge ausdrucken möchte so hat man
doch von Wien aus sich beeilt den Vorgang mit einer
sympathischen Zustimmung zu begrüßen Eine solche ist
denn auch formell in den letzten Tagen seitens des wiener
Kabinets hierher übermittelt worden etwa in dem Sinne
daß die österreichische Regierung in der Begrüßung der
beiden Kaiser ein vielversprechendes Symptom für die Be
festigung des europäischen Friedens erblicke Die Aus
lassungen der diesseitigen Offiziösen bekunden denn auch in
greisbarer Weise wie angenehm man hier von der freund
lichen Auffassung des österreichischen Kabinets berührt ist
Fürst Bismarck erschien aus besonders dringende Einladung
des Kaisers in Danzig welche wiederum wie ich mit Be
stimmtheit erfahre auf den speziellen Wunsch des Kaisers

von Rußland erfolgt ist Mgdb Ztg
Es ist ein übel Ding gewisse Ereignisse zu früh

vorherzusagen Graf Arnim hat dies auch mit seiner
Broschüre Der Nuntius kommt erleben müssen Nun

noch jungen aber schon schwergeprüften Frau dem holden
Kinde ganz erschloß Sie liebte es wenn Meta sie beglei
tete harmlos von Diesem und Jenem plauderte und in
die Welt lachte als sei Alles nur Licht und Sonnenschein
ringsum Marie wußte es anders Dennoch erquickte sie
die heitere ahnungslose Unbefangenheit ihrer kindlichen
Freundin und mit geglätteter Stirn und freierem Blick
kehrte sie zu dem geliebten leidenden Manne zurück dem
sie ach l nicht anders helfen konnte als daß sie den Rest
seines Lebens durch Scherz und Liebenswürdigkeit zu erhellen
suchte

Doch nicht lange mehr

Bald stand Marie allein Ihr war s als müßte
Alles stille stehen Doch das Rad der Zeit drehte sich
gleichmäßig weiter und für Meta gar rollte es unaufhalt
sam vorwärts Sie verlobte verheirathete sich und wiegte
nach Jahresfrist einen lieblichen Knaben in ihrem Schooß
Noch bei Lebzeiten von Mariens Gatten hatte sie das elter
liche Haus verlassen und die Freundin nicht wiedergesehen
Die Glückliche wollte frohe Menschen sehen und wer hat
Zeit zum Schreiben der so viel zu thun hat wie eine neue
Hausfrau

Sie las später die Todesanzeige kondolirte der Wittwe
und dachte viel und herzlich an sie doch Zeit hatte sie
weniger als je Der große und der kleine Mann gaben zu
viel zu schaffen

Marie wußte dies und zürnte ihr nicht Als sie ihrer
Fassung wieder so weit Herrin war um mit Fremden zu
verkehren galt ihr erster Besuch der früheren kleinen
Meta

Wunderbare Fügungen, dachte sie im Hinaufsteigen
damals war sie ein Kind fast und ich Gattin und Herrin

eines großen Hauswesens und jetzt ist sie Gattin und
Mutter und ich bin allein und kaum ein Jahr liegt da
zwischen

Sie stand jetzt vor der eleganten Eingangsthüre Unter
dem blinkenden Namen auf dem Porzellanschild war ein
großer Briefkasten befestigt Alles sah so massiv aus so
unähnlich jeder Vorstellung die sich an die zarte Erscheinung
Meta s knüpfte daß Marie sich fast befremdet fühlte und

kommt der Nuntius wirklich denn das direkt infpirirte Or
gan der Reichsregierung schreibt

Wie wir hören trägt sich die königliche Staatsregie
rung mit der Absicht dem Landtage eine Vorlage über die
Wiedererrichtung einer preußischen Mission beim römischen
Stuhle zu machen sie geht dabei von der Absicht aus den
geistlichen und seelsorgerischen Bedürfnissen unserer katholi
schen Mitbürger nach Kräften zu dienen indem sie für die
Wahrung und Förderung derselben das amtliche Organ bei
der Kurie wieder ins Leben ruft wie es bestanden hat und
welches seiner Zeit abgestellt wurde nicht in Folge und in
Verbindung mit der inneren Gesetzgebung Preußens sondern
zur Wahrung der Würde des deutschen Reiches gegenüber
der starken Sprache welche von Seiten des damaligen Papstes
in seinen Organen amtlich geführt worden war

Diese zum Nutzen der kacholifchen Unterthanen Preußens
wiederherzustellende Einrichtung hat mit Konzessionen an den
römischen Stuhl oder von demselben nichts zu schaffen und
ist kein Gegenstand zweiseitiger Verständigung wenn sie auch
natürlich ohne Annahme der Wiederherstellung dieser Be
ziehungen auch von Seite des päpstlichen Stuhles nicht ins
Leben treten kann

Die Staatsregierung hat durch Herrn von Schlözer der
Kurie von der Absicht Sr Majestät des Königs einen Ge
sandten bei derselben zu ernennen in dem Sinne Mitthei
lung gemacht daß die Desideria der Regierung im Interesse
der katholischen Preußen durch einen ständigen Vertreter in
Rom besser wahrzunehmen sein würden als dnrch zeitweilige
Besprechungen und Verhandlungen an dritten Orten

Die Zurückführung der beim Papste beglaubigten preußi
schen Gesandtschaft nach Rom wird unzweifelhaft von allen
denen welchen die Wiederkehr geordneter kirchlicher Zustände
in den Diözesen am Herzen liegt mit Befriedigung begrüßt
werden

Auch beim Papst ist die Geneigtheit vorauszusetzen durch
eine Gesandtschaft in Rom mit der Staatsregierung in
dauernder Beziehung zu bleiben und vorhandene oder ent
stehende Divergenzen durch eine solche ohne Mißverständnisse
leichcer zum Austrage zu bringen als das bis jetzt mög
lich war

Man erinnert sich noch daß Pins IX als Kardinal
Hohenlohe ihm als deutscher Botschafter vorgeschlagen wurde

diese Ernennung rundweg ablehnte Heut ist dergleichen
nicht mehr zu befürchten aber die Frage wird wohl ge
stattet sein weshalb es nöthig war neun Jahre hindurch
Kulturkampf zu führen wenn so mühelos wie dies jetzt ge
schieht der Kulturfriede möglich war

Es bestätigt sich daß der Landesdirektor des Fürsten
thums Waldeck v Sommerfeld zum Vizepräsideuten der
pofener Regierung ernannt ist

Der Ausfall der französischen Deputirtenwahlen hat
in der neuen Kammer eine hinreichende regierungsfreund
liche Majorität zu Wege gebracht betreffs der Art und
Weise aber wie letztere zu suugiren haben möchte herrscht
in den Köpfen noch eine ziemliche Verwirrung zu deren
Lösung die jüngsten rednerischen Leistungen Gambetta s auch

nicht eben viel beigetragen haben Ein Mitglied der neuen
republikanischen Majorität Herr Barodet sattsam bekann
ten Angedenkens ist auf den barocken Einfall gekommen
das Beispiel der Assemblöe von 1789 nachzuahmen und die
Ernennung einer Kommission zu beantragen welche die
Versprechungen die politischen Glaubensbekenntnisse und Pro

gramme der gewählten Deputirteu zu prüfen und einen
Bericht über die Beschaffenheit und Tendenz der vom Lande
verlangten Reformen zu erstatten hätte Barodet s Vor
schlag wird von den Tagesblättern mehr als Kuriosum
denn als ernsthast zu nehmender Ausweg behandelt

Bereits vor einiger Zeit wurde gemeldet daß Frank
reich mit dem Sultan von Marokko in Verhandlungen

mit Zagen auf den blanken Knopf der Klingel drückte Sie
erwartete jetzt einen steifen Bedienten eine noch steifere An
meldung und beinahe bereute sie es gekommen zu sein und
nicht erst geschrieben zu haben als eine leichte Hand leise
die Thüre öffnete und Meta vor ihr stand

Meta sagte Marie halblaut und streckte ihr
beide Hände entgegen

Ein Jubelschrei ein Jauchzen und Marie fühlte
sich von zwei Armen umklammert dann hineingezogen vor
wärts geschoben an allerhand Ecken und Thüren vorüber
daß ihr Hören und Sehen verging und plötzlich saß sie in
einem allerliebsten Gemach in einer Divanecke und Meta
lag vor ihr auf den Knien und herzte sie wie ein Kind

Marie Du Aber mein Gott
Das Wort erstarb ihr auf den Lippen Sie wollte

sagen wie verändert Wahrlich der Kontrast war zu
groß Sie hell strahlend von weißen Spitzen umwallt
von rosenfarbenen Bändern umflattert und Jene vor
ihr im Trauerkleid

Marie half der jungen Frau über ihre augenblickliche
Betroffenheit hinweg

Komm zeige mir Deine Wohnung Ist Dein Mann
zu Hause und Dein Kind wo ist es

Alles weg Mein Mann ist in der Akademie und
Karlchen fährt spazieren ich bin ganz allein zu Hause
Ganz allein So können wir gemüthlich plaudern Und
sie plauderte und führte Marie von Zimmer zu Zimmer
ihr Alles zeigend und erklärend als käme die Freundin aus
dem Monde Marie that ihr lächelnd den Gefallen und
staunte und bewunderte nach Möglichkeit dabei jener Zeit
gedenkend da sie selbst im eigenen neuen Heim in so seliger
Exaltation von Ecke zu Ecke von Stück zu Stück gewan
dert war

Plötzlich aber zog die junge Frau ein schiefes Mäul
chen und deutete auf die Diele neben den Arbeitstisch ihres
Mannes

Schrecklich

Was ist
Siehst Du nicht Asche Lauter Asche Wie oft

habe ich ihn deshalb gescholten Er soll die Asche nicht

stehe wegen Verfolgung von algerischen Insurgenten die auf
marokkanisches Gebiet übertreten um sich daselbst zu ver
proviantiren Wie nun der Pol Korr aus Paris ge
meldet wird hat der Sultan dem Wunsche des französi
schen Kabinets willfahrend seine Einwilligung gegeben daß
die französischen Truppen in Algier den Insurgenten Ches
Bu Amema falls derselbe auf marokkanischem Gebiete
Zuflucht suchen sollte über die Grenzen des Sultanats hin
aus verfolgen dürfen Das wiener Frmdbl registrirt
diese Meldung nur mit Vorbehalt

Der pariser Temps welcher hierin dem Beispiel
der Rep sr folgend seit neuerer Zeit ein aufmerksames
Auge auf Egypten hat veröffentlicht folgende aus Kon
stantinopel vom 5 datirte Note

Der Sultan hat gestern den eghptischen Prinzen
Halim Pascha der wie man weiß schon seit längerer Zeit
in Konstantinopel wohnt in Privataudienz empfangen In
den politischen Kreisen legt man dieser Unterredung Be
deutung bei und bringt sie in Zusammenhang mit den Ge
rüchten von der Absetzung Tewsik Paschas und der Erhe
bung des Prinzen Halim zum Vizekönig von Egypten

Tief athmen mit geschlossenem Munde
Ein alter Sprachgebrauch setzt athmen als gleichbedeu

tend mit Leben Wir sprechen vom ersten vom letzten
Athemzug und empfinden jede durch Krankheit oder äußere
Störungen verursachte Erschwerung des Athemnehmens als
eine der peinlichsten Körper und Seelenqualen wie auch
heftige Gemüthsbewegungen den Athem stocken machen
Dennoch ist es erst der neueren Zeit zu klarem Bewußtsein
gelangt daß diese vornehmste aller Lebensbedingungen von
Vielen höchst oberflächlich erfüllt zum Theil verkehrt und
gesundheitswidrig betrieben wird Wer das zuerst behaup
ten hört ist zwar sehr geneigt die Warnung als ein mo
dernes hygienisches Hirngespinnst in den Wind zu schlagen
von der Ansicht ausgehend daß der Naturinstinkt diese
Nothwendigkeit gewiß ausreichend regeln werde Bei Na
turmenschen pflegt ja wohl der Instinkt seine Schuldigkeit
zu thun sind wir denn aber solche und nicht vielmehr
Kulturmenschen zahllosen naturwidrigen Gewohnheiten und
Einflüssen unterworfen theils zwar unvermeidlichen theils
jedoch Schädlichkeiten die wir mit Erfolg bekämpfen sollen
und können

Wie viele Kinder und Erwachsene unzulänglich und
falsch die Speisen kauen diese nicht genug zermalmen und
einspeicheln zum Nachtheile der Verdauung so ist noch wei
ter die üble Gewohnheit verbreitet die Lunge auf schmale
Kost zu setzen indem nicht thunlich sür frische Luft gesorgt
und das Athemgeschäft arg vernachlässigt wird Speise
Trank und Schlaf lassen sich länger entbehren als der in
der Atmosphäre enthaltene das Blut auffrischende Sauer
stoff Schon diese Thatsache könnte uns darauf hinweisen
daß die Lungenspeise Luft das unentbehrlichste aller Nah
rungsmittel ist Der Sauerstoff 21 Proz mit 79 Proz
Stickstoff gemengt welcher nur zur Verdünnung des ersteren
dient ein überall sich gleichbleibendes Verhältniß strömt
durch die Luströhre in die Haargefäße der Lungenbläschen
giebt dem Blute etwas ab und dieses entledigt sich nun
der überschüssigen Kohlensäure durch Respiration nach außen
so daß die ausgestoßene Luft jetzt nur 15,4 Proz Sauer
stoff dagegen 4,3 Kohlensäure enthält Der erwachsene
Mensch nimmt dergestalt in 24 Stunden etwa 750 Gr
Sauerstoff ans und giebt dafür 900 Gr Kohlensäure ab
Das durch den Kreislauf in die Venen abfließende kohlen
fäurebeladeue darum dunkelrothe Blut strömt aus der
rechten Herzkammer in die aus 2 elastischen schwammigen
Säcken bestehende Lunge giebt hier Kohlensäure an die
Lust ab tauscht dafür Sauerstoff ein färbt sich hochroth
und sucht uuu durch die Arterien die linke Herzhälfte auf

zur Erde fallen lassen Ich habe ihm wenigstens schon
zwölf Aschbecher geschenkt in allen Größen und Formen da
da und da Ueberall stehen sie umher und immer wieder
liegt die Asche auf der Diele

Marie sah sehr ernst aus Meta fuhr aber mit Eifer
fast mit Gereiztheit fort

Und dort sieh am Rande des schönen Schreibtisches
die ausgebrannte Stelle Da legt er immer beim Arbei
ten die brennende Cigarre hin statt sie auf den Cigarren
Halter zu legen Ist das nicht abscheulich Und da oben
auf den Papieren der Staub glaubst Du er duldet daß
ich dort täglich von Auguste Staub wischen lasse Sie darf
nicht an den Tisch als wäre es ein Heiligthum

Er ist auch ein Heiligthum, sagte Marie ernst und
legte die Hand wie schützend auf den Rand des Tisches
Hier denkt und schafft Dein Mann was seinem Leben

Werth verleiht
Hm nun ja gewiß gewiß Aber Anderes siehst

Du eine Menge kleiner Gewohnheiten die so jo thöricht
sind Da an der Thür zum Beispiel diese Zahl von
Stöcken Er braucht doch nur einen Wie oft habe ich
ihm das gesagt Weißt Du was er mir einmal erwiderte
Dieser Stock ist von meinem Vater dieser von einem
Jugendfreunde dieser von meinem ältesten Lehrer Diese
Stöcke hier gehörten meinen Brüdern alle diese Leute
sind brave Menschen und tüchtige Männer geworden In
dem ich meinen Stock unter ihren Stöcken heraussuche muß
ich an sie denken und das giebt mir gute Stimmung wenn
ich ausgehe

Marie legte beide Hände auf Meta s Schultern Ihre
Augen waren feucht

Meta, sprach sie was hast Du für einen guten
Mann

Einen Herzensmann I Aber die Stöcke
Laß sie stehen
Aber ich falle darüber
Das wirst Du nicht wenn Du Dich in Acht nimmst
Aber alle seine Gewohnheiten
Liebe und schätze diese Gewohnheiten
Aber ich muß doch sauber und ordentlich



u s f Die Zahl der Lungenbläschen ist auf 1800 Mil
lionen ihre athmende Oberfläche auf 2000 Quadratfuß
berechnet worden Täglich wird von einem Menschen etwa
9000 Liter Luft verbraucht So wird durch Verbren
nung Wärme entwickelt Arbeit geleistet das Leben er
halten

Schon aus diesen dürstigen Andeutungen läßt sich
entnehmen wie werthvoll es ist sich an kräftiges tiefes
Aus und Einathmen zu gewöhnen vornehmlich für Kin
der und Alle die sitzende Lebensweise führen während bei
den sich viel im Freien bewegenden und körperlich Thätigen
Blutkreislauf und Gasaustausch sich einigermaßen von selbst
ordnen Dort muß mithin durch methodische Lungen
gymnastik nachgeholfen werden Für dieselbe bedarf es
und das ist hoch anzuschlagen weder der Reisen weder
der Höhenklimas noch der See oder Waldlust keines
Winteraufenthaltes im Süden keiner Inhalationsapparate
und keiner Zeitopfer alles kann in der Erholungszeit auf
Spaziergängen geschehen sondern lediglich reiner frischer
Luft wie sie zur Noth auch in Großstädten zu finden ist
Zur Noch

Um nichts Geringeres handelt es sich als ein gesun
des Blut Muskel und Nervenleben zu ermöglichen ohne
welches körperliche und geistige Leistungsfähigkeit behindert
sind Krankheiten der Athem und Verdauungswerkzeuge
vorzubeugen und beginnende zu beseitigen angeborener
Schwächezustände und krankhafter Anlagen Herr zu werden
Dabei gelingt natürlich alles Lehren und Lernen besser
Haben sich von alledem nur erst eine gute Anzahl Lehrer
und Eltern überzeugt so wird es gewiß mit der Lungen
gymnastik tüchtig vorwärts gehen

Zu dieser gehört zunächst daß wir nicht durch den
Mund sondern die Nase den von der Natur uns ver
ordneten Respirator welcher am besten das allmähliche
gedehnte tief eindringende Athmen vermittelt Luft zu
schöpfen uns gewöhnen während der Mund dieses Geschäft
stoßweise und obenhin zu behandeln pflegt Anhaltendes
Mundathmen trocknet überdies die Rachenhöhle und Kehle
aus und läßt manche Unreinigkeiten ein Mütter sollten
ihre Kleinen von hausaus an Nasenathmen und Schlafen
mit geschlossenen Lippen gewöhnen und vor Allem nicht
dulden daß Säuglinge im Wickelkissen das Kinn der Brust
sehr nahe bringen wodurch die unglücklichen Kinder geradezu
zum Luftschnappen gedrängt werden

Nur beiläufig sei daran erinnert daß häufiges Mund
öffnen Maulassen seil halten im Schweigen dem Ge
sicktsansdruck nicht zur Zierde gereicht die Züge gestalten
sich anmuthiger wenn mit geschlossenen Lippen zugehört
zugesehen gelächelt wird

Lungengymnastik soll womöglich im Freien bei ungün
stigem Wetter in gut gelüfteten Räumen bei offenem Fen
ster vor sich gehen Das Eindringen von Winterkälte schadet
dem gesunden nicht erhitzten Körper keineswegs sondern
härtet ab und kräftigt In einigen Erziehungsanstalten ist
eingeführt daß der Lehrer die Athemübungen mit dem
Taktstock leitet und es hat sich ergeben daß die Jugend
trefflich dabei gedeiht die Brustkörbe sich erweitern daß
Westen und Mieder zu eng das Muskelfleisch strammer
bleiche Gesichter sarbenfrischer und runder wurden auch
durch ärztliche Untersuchung festgestellt leichte Krankheits
erscheinungen der Lungen und Bronchiten verschwanden
Wo Lungen Erweiterung Emphysem vorliegt soll die
Uebung entweder unterbleiben oder nach Vorschrift des Arz
tes geschehen der vielleicht räth den Accent auf die Aus
athmung zu legen

Jeder Lehrer der mit seinen Schülern Athemgymnastik
treiben will geht sicherer wenn er zuvörderst diesen Vor
trag darüber hält sie auffordert bei den Eltern Erlaubniß
einzuholen und nur Kinder mit solcher zuläßt Unschwer
dürfte ein intelligenter Arzt zu finden sein welcher der
Sache willen wie zu eigener Belehrung und um ängstlichen
thörichten Eltern gegenüber einen Rückhalt zu haben die
Wirkung der Exerzitien untersucht Solche Aufzeichnungen
wären auch journalistisch zu verwerthen

Am besten eignen sich die Morgen und späteren Nach
Mittagsstunden für diese Uebungen täglich sollen anfangs
etwa 2 Eurfe mit je 20 30 Athmungen stattfinden später
mehr bis zum Doppelten steigend Nach jeder tiefen käs
tigen Einathmnng bei aufrechter militärischer Haltung
ohne daß die Schultern sich heben damit das Zwerchfell
bethätigt wird und ohne gewaltsames Pressen tritt eine

Sei gut Marie preßte heftig die Hand der jungen
Frau in der ihren Meta sah sie verwundert an

Wie meinst Du das
Sei gut Eine tiefe Bewegung zitterte in Mariens

Stimme Auch ich habe Anfangs genörgelt und gequält
und über Mahnen und Schmollen manch köstliche Stunde
versäumt habe meinen Mann verkannt ihn kleinlich be
quem unordentlich gescholten Wie that ich ihm Unrecht I
Was war es wenn er vergaß die Asche dorthin und die
Cigarre dahin zu legen Eifer war es Arbeitslust Ge
danken gute treffliche Gedanken die ihn bei der Arbeit be
fchäftigten fesselten über diese kleine Welt der Nichtigkeiten
erhoben in ein besseres Reich Für wen denkt Dein Mann
schafft und arbeitet er Für Dich für Dein Kind
und Du willst mit ihm zanken wegen der Asche dort auf
der Diele

Meta stand schweigend da
Laß ihm seine Gewohnheiten seine kleinen Eigen

heiten Liebe sie weil sie zu seinem Behagen zu seiner
Unbefangenheit beitragen Und hast Du keine Wer weiß
ob Deinem Mann Dein Trällern und Musiziren Dein
lautes Sprechen mit den Leuten Deine Art des Thüren
wersens und so mancherlei mehr nicht auch unbequem ist
Hat er je ein Wort darüber verloren

O ja rief Meta förmlich erleichtert DaS Thüren
werfen hat er verboten

Weil es ihn bei der Arbeit stört Das ist ein Grund
aber wen stört das bischen Asche da

Auch in Meta s Auge glänzte es Marie umarmte sie

Drum nicht wahr Sei gut Kl I

kleine Pause ein damit die eingeströmte Luft sich gehörig
vertheilen kann dann folgt langsame gründliche Luft Ent
leerung Einzelne Kinder sträuben sich und ermüden an
fangs manche befällt auch wohl der Gähnkrampf alles das
ist indessen mit seltenen Ausnahmen in denen der Arzt
entscheidet schon nach wenigen Wochen beseitigt

Fast alle Hygieniker der neueren Zeit lassen sich die
Propaganda für Lungengymnastik angelegen sein genannt
seien hier nur aus England Eätlin aus Deutschland Bock
Horber Klette P Niemeyer C Reclam E Reich Schre
iber Thilenins unter den Familien und Volksblät
tern aber wohl noch nicht viele einige einflußreiche u w
gar nicht

Conrsbertcht der Bankfirmen zu Halle a S
Börse vom 9 September 1881
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Vermischtes
Landsberg a W Ueber einen interessanten Prozeß

der vor einiger Zeit beim Amtsgerichte in Reetz und jetzt
beim Landgerichte in Landsberg a W entschieden worden ist
berichtet die N Stett Z Zwischen dem Küster und
Lehrer in dem Dorfe Liebenow bei Reetz und dem Pfarrer
in Zühlsdorf zu dessen Amtsbezirk Liebenow gehört waren
wiederholt Streitigkeiten wegen des bei Gelegenheit der
Abendmahlsaustheilungen in Liebenow von den Kommuni
kanten auf den Altar gelegten sogenannten Opfergeldes end

standen In der Gemeinde Liebenow ist es wie in vielen
anderen Gemeinden ein alter Brauch daß bei Abendmahls
feierlichkeiten von jedem Kommunikanten auf die rechte und

linke Seite des Altars Opfergeld gelegt wird Der Küster
beansprucht nun für sich das auf die linke Seite gelegte Geld
und behauptet daß ihm dasselbe observauzmäßig zustehe Der
Pfarrer aber will das nicht anerkennen und ist der Ansicht
daß ihm sowohl das auf die rechte als auch das auf die
linke Seite des Altars gelegte Opfergeld gebühre Im Sep
tember v I bei Gelegenheit einer Abendmahlsfeier legten
verschiedene Kommunikanten Opfergeld in diversen Beträgen
auf der linken Seite des Altars nieder Der Pastor nahm
nach Beendigung des Gottesdienstes das gesammte Opfergeld
mit Ausnahme von 3 welche in einem Papierumschlage
mit der Aufschrift Für den Küster befanden an sich
Das auf die linke Seite des Altars niedergelegte Geld be
trug 1,50 deren Herausgabe der Küster von dem Pfar
rer verlangte Der Pfarrer weigerte sich dessen und wurde
nun deswegen vom Küster verklagt Durch die Beweisauf
nahme es wurden ca 10 Zeugen vernommen stellte das
Gericht in Reetz fest daß sämmtliche Kommunikanten bei
der qn Abendmahlsfeier in der Absicht geopfert hätten das
von ihnen auf die rechte Seite des Altars gelegte Opfer
geld dem Pastor und das auf die linke Seite gelegte dem
Küster zuzuwenden und erfolgte hierauf die Vernrtheilung
des Verklagten zur Zahlung von 1,50 Der Pfarrer
legte gegen dieses Erkenntniß erster Instanz die Berufung
ein Dieselbe wurde aber von dem Landgerichte zu Lands
berg welches die Entscheidung des Vorderrichters für be
gründet erachtete verworfen Dem Herrn Pastor sind durch
diesen Prozeß bei dem nur winzigen Objekte von 1,50
exklusive seiner Reisekosten c ungefähr 150 Kosten er
wachsen

In Wesel wurde ein Oberländer Flößer verhaftet
der auf dem zu Berg kommenden Köln Düsseldorfer Dam
pser einem andern Flößer nicht weniger als 7 zum Theil
lebensgefährliche Stiche in Kops Brust und Leib beigebracht

hatte Der Verwundete hatte sich vor seinem Verfolger in
den Salon geflüchtet und erhielt hier vor den Augen der
Passagiere die Verletzungen

Ein Engländer fuhr vier Wochen lang alle Tage
mit einem Rheindampfer von Mainz nach Köln und dann
wieder von Köln nach Mainz Der Schiffskapitän betracht
tete diese Ausdauer seines Passagiers mit Staunen obwohl
die Gegend dort zu den schönsten der Welt gehört und
fragte ihn eines Tages Nun Mylord unsere Gegend
gefällt Ihnen gewiß ausnehmend gut weil Sie die Fahrt
so regelmäßig mitmachen Ach was Gegend ver
setzte der Gefragte ich war in Neapel und Konstantinopel
und habe noch weit schönere Gegenden gesehen aber so
wohlschmeckende Pfannkuchen wie auf diesem Schiff gebacken

werden habe ich in der ganzen Welt noch nicht getroffen
Aus dem Tagebuche eines Reporters

bringt die Frks Ztg folgende Notizen Ein Reporter
ist in der Redaktion das fünfte Rad am Wagen Wohl
ihm daß ein Dampfwagen sechs Räder braucht Er darf
aber nicht sein wie ein Waggonrad er darf sich nicht
schmieren lassen Ein Reporter muß sein wie ein Rajw

messer er muß sich viel streichen lassen er darf aber auch
nicht sein wie ein Rasirmesser er muß einen sehr breiten
Rücken haben Ein Reporter soll sein wie ein Müller
er soll die Spreu vom Weizen zu fischen wissen er darf
aber andererseits nicht sein wie ein Müller er darf sich
nichts weiß machen lassen Ein Reporter muß sein wie
eine Uhr und stets im Gang er soll sich nicht aufziehen
lassen Ein Reporter muß sein wie ein Hirsch er muß
rennen und laufen er darf aber auch nicht sein wie ein
Hirsch er darf sich nicht fangen lassen Ein Reporter
muß sein wie eine Biene er muß aus allen Arten von
Blumen wohlschmeckende Speise zusammentragen er soll
aber auch nicht sein wie eine Biene er soll niemanden ab
sichtlich stechen Ein Reporter muß sein wie eine Spinne
er muß möglichst viel in sein Netz zu ziehen suchen er soll
aber auch nicht sein wie eine Spinne er soll seinen Faden
nicht zu lang ausspinnen

Ein Opfer des Telephons ist ein Geschicht
chen üb erschrieben welches von französischen Blättern erzählt
wird und einen pariser Tenoristen zum Helden hat dessen
Stimme mehr als seine Bildung und Intelligenz gerühmt
wird Dieser Sänger besuchte in Begleitung eines seiner
Freunde dieser Tage die Elektrizität Ausstellung Bei
einem der hier sehr zahlreich vertretenen Telephone blieben
sie stehen und der Freund erklärte dem Tenoristen daß
man sich mit diesem wunderbaren Apparat sofort mit
Jedermann sei er wo immer verständigen könne Unmög
lich rief der Tenorist da möchte ich mich doch mit
meinem Direktor unterhalten Der Freund machte alle
Vorbereitungen um die Verbindung herzustellen dann ver
schwand er aber um nicht Zeuge der telephonistischen Unter

haltung zu sein Eigentlich trat er aber nur in einen der
nächsten für das telephonirende Publikum eingerichteten
schilderhausartigen Räume nachdem er zuvor die Leitung
entsprechend verbunden hatte Sind Sie zu sprechen Herr
Direktor frug der Tenor

Gewiß gab eine entfernte Stimme zurück
Es gereicht mir zum Vergnügen mich mit Ihnen

unterhalten zu können, rief der Sänger Was giebt es
Neues Daß Sie am besten Wege sind Ihre Stimme
zu verlieren und seit Wochen in erschreckender Weise falsch
singen, ließ sich die entfernte Stimme vernehmen Sie
sind kein Tenor mehr Sie sind ein Leierkasten
Ich habe Sie wohl mißverstanden versetzte in großer

Bestürzung der Sänger Aber die merkwürdige Erklärung
wurde wiederholt noch dazu mit dem Zusatz Sie be
greifen daß ich Ihnen auch Ihre alte Gage nicht mehr
bezahlen kann Wenn Sie für die Hälfte bleiben wollen
Der Tenorist krebsroth und außer sich vor Bestürzung
sprang aus seiner Zelle und die Treppe hinab um zu
einem Wagen zu gelangen der ihn nach der Wohnung des
Direktors bringen sollte Er kümmerte sich nicht mehr um
seinen Freund der ihm hell auflachend nachsah Nach
einigen Minuten stand der Tenor vor seinem Direktor
Für zweGDrittel meiner früheren Gage bleibe ich aber

das Eine sage ich Ihnen meine Stimme ist kein Leier
kasten verstehen Sie mich Gewiß er
widerte der Direktor der nur annehmen konnte daß sein
Mitglied den Verstand verloren habe Sie wissen daß
ich Ihren Tenor sehr schätze umsomehr wenn Sie Ihre
Ansprüche rednziren O ich danke Ihnen herzlichst für Ihr
freundliches Entgegenkommen Entgegenkommen
rief nun der bedrängte Künstler nachdem Sie die halbe
Gage per Telephon streichen wollten O diese abscheuliche
Erfindung Der Direktor war verständig genug sich
den Zusammenhang zu erklären Er errieth daß ein bos
hafter Freund dem arglosen Tenoristen einen Streich ge
spielt hatte und soll schließlich sogar den freiwilligen Antrag
der Gagenherabsetzung zurückgewiesen haben Die
letztere Mittheilung des pariser Blattes setzt allerdings der
UnWahrscheinlichkeit der Geschichte die Krone auf

In Deutz brachte dieser Tage ein dortiger Ein
wohner die Geburt seines 19 Kindes zur Anzeige 10 sind
davon noch am Leben

Kalkbrenner hielt sehr viel auf seinen Adels
titel und war jedem übelgesinnt der absichtslos oder mit
Bedacht ihn einfach Herr Kalkbrenner titnlirte Einst sagte
er bei einem großen Diner zu seinem sarkastischen Tisch
nachbar diesem von seiner Familie erzählend Wissen Sie
auch daß das Adelsgeschlecht meiner Familie bis zu den
Kreuzzügen hinaufreicht Einer meiner Vorfahren begleitete
schon den Kaiser Barbarossa Auf dem Kla
vier unterbrach ihn kaustisch trocken sein Nachbar

In Renß lebte ein erst kurze Zeit verheirathetes
Ehepaar in großer Unverträglichkeit so daß eine völlige
Trennung erfolgte Versöhnungsversuche schlugen fehl Da
wollte es der Zufall daß in diesem Jahre der junge
Mann Schützenkönig wurde und als der Herr Oberst
mit mehreren Herren Eomits Mitgliedern sich in die Woh
nung der unversöhnlichen Ehefrau begab und an sie die
Bitte richtete die Würde der Königin anzunehmen da fiel
sie ihrem Manne dem Könige um den Hals und vorläufig
war Alles wieder gut

Herr Kaufmann Jnkes aus Dresden wird auf
hiesigem Jahrmarkt etwas ganz Neues für Feinschmecker
bringen Es ist dies ein in Norddeutschland äußerst belieb
tes feines Gebäck Pumpernickel genannt jedoch nicht
mit dem bekannten westphälifchen gleichen Namens zu ver
wechseln Wir machen speziell unsere Damenwelt auf die
sen Artikel aufmerksam Näheres ist aus dem Inseraten
teil ersichtlich

Wie wir aus heutigem Inserate ersehen veranstaltet
die Bettfedernhandlung von I Kirschberg aus Frank
furt a/O während des diesjährigen Jahrmarktes einen
Verkauf von neuen Bettfedern und fertigen Betten und
wird der Zuspruch diesmal hoffentlich ein großer sein da
die Preise für diesen Verkauf sehr billig angesetzt worden
sind namentlich Brautleuten wird diese Gelegenheit sehr
empfohlen
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25 und 50 H aus den bekannten Apotheken Zeugnisse
Obige Schutzmarke schützt vor jeder Nachahmung
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das Ak Ä KtG von Halle nnd
Umgegend

ist auch in dieser Saison mit allen darin existiren
den Neuheiten ausgestattet und empfehle

ii i It i t i H i KvI ii,I viin feiner Bronce und lackirt mit und ohne Zug
und Prismen

Tischlampen mit Rundbrenner von 2 50
an gut und hellbrennend Klavierlampen mit
und ohne Arm Billardlampen 1 u Zflammig

Wandarm Küchen Flnr Nacht und
Arbeitslampen

Für gutes Brennen wird garantirt und tausche
Nichtkonvenirendes gern um

Preise anerkannt billigst
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Hört und Eilet MM
K S Während des Jahrmarktes
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Im Hanse der Geschwister Kttpp Steinthor 10,1

Eingang Wuchererstratze sollen

12 Lallen neue Aerissvnv LettkvAm n
3 Iwelikvinv Oaunvn sowie
4 keitiKv neue ketten

zu nachstehenden wirklichen Schleuderpreisen im Einzelnen und ganzen Parthien
abgegeben werden

5 in nur guten staubfreien Qualitäten g Pfund 85 H
K 1,50 2,00 2,50 und 3,00 allerfeinste zur Hälfte

Daunen nur 3 50 H
ö Pfund 3,40 4,60 weiß und zart nur 5 50 H

vollstäud Gebett mit GänsefedernMlW Dk N gefüllt u guten Inletten nur 7 2H
Herrschaftsbetten

Die Billigkeit Reellität und gute Qualität meiner Waaren wird
dem geehrten Pnblikum von Halle nnd Umgegend bei meinen letzten Ber
kiinsen und riesigem Umsatz genügend bekannt sein

Mögen daher Alle denen daran liegt sich mit diesem reellen Bedarfsartikel
zu versehen und in der That die Hälfte beim Einkauf zu ersparen die Gelegenheit

zum Einkauf von ui I nicht unbenutzt vorübergehen lassen
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Nach Schluß der v vrk ,l
I F Hier am 1 Oktober 1881 beginnen wir mit dem frei
handigen Verkaufe des von derselben benutzten Terrains in ein
zelnen Parzellen nach Sem bereits genehmigten Bebannngs Plane
derselbe ist einzusehen und die näheren Bedingungen zu erfahren
m unserem Fabriks Comptoir am Bahnhofe Nr 9 Hierselbst

ZK, z LMs s,8
Für den Jnjeratentheil verantwortlich M Uhlemann in Halles

tvller von Hermann Kamm
Nr 52 große Ulrichstraße 52 hoswärts

ÄUL Zwölf Phstsgraphien für L Mark
Kabinetsbilder Gruppenbilder Bergrötzernngen nach jedem Bilde

Sämmtliche Bilder werden sauber retouchirt und fein ausgeführt

Für den ndactionellm Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckern des Waisenhauses Hierzu eine Beilage
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